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b zwar der unendliche GOTT mit ſeiner anbethenswurdigen

Majeſtat alles erfullet; ſo hat es doch ſeiner Weisheit und
Liebe zu den Menſchen gefallen, in einem ſichibaren Zeichen

unter ihnen zu wohnen. Solchtsigeſchahe Anſgngt in der
Stiftshutten, nachmais. in dem Tempel zu Jeruſalem. Letziern wollte zwar
der Konig David bauen, weil er aber viel gekrieget, ließ ihm GOtt dieſen
Bau nicht zu. Jndeſſen hatte David dazu bereits vieles angeſchaffet, und
hinterließ ſeinem Sohne Salomo einen großen Vorrath an Gold, Silber
und Edelgeſteinen, r Cirvn. XXX Es wird gerechnet, daß David von der
feindlichen Beute beygeleget 40o0 Tonnen, oder 2400 Million Gold, und
15000o Torinen Goldes, oder igoo Mill. Silber, dazu er von ſeinen eigenen
Mitteln gegeben 720 Tonnen Goldes, oder 72 Mill. Gold, und io5 Ton
nen Goldes, oder 105 Mill. Silber, ſo nach unſerer Munze in Summa
33825 Tonnen Goldes, oder 39823 Mill. betragen. Von denen Prieſtern
und Vornehmſten des Volkes ſind 2ooo Mill. dazu gekommen, ohne was
Salomo gethan.

Salo mo fieng ſolchen Bau im Jahr der Welt 2934. an, und en
digte ihn in 7 Jahren. Hierzu brauchte er die Bauleute von Tyro und Sy
don, welche Schnitz- und Laubwerk, in Holz und Stein, ſo zierlich, als die
Goidſchmiede in Gold und Silber zu arbeiten wußten. Derer Arbeiter gab
Salomo z3o0ooo, davon ioooo einen Monat arbeiteten, und 2 Mon. ruhe
ten; 700ooo Laſttrager, goooo Zimmerleute oder Hauer; woruber er zzoo
Amtleute oder Aufſeher ſetzte. Summa 163300. Datu kommen diejeni
gen Arbeiter, die Konig Hiram dazu gab, derer Anzahl noch mehr, als der
erſtern war, welches daher erhellet, weil Salomo denen Zimmerleuten, die
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das Holi hieben, 20000 Cor Weizen, oooo Cor Gerſten, 20ooo Bath
Weins, und 2oooo Bath Oels gab. .2 Chron. Il, io. Deſn gefertigten
Tempel weihete Salomo A. M. 2941. ſelbſt ein. Dieſer hat geſtanden bis
A. M. 3365. da ihn Nebucadnejzar zerſtorete, und alle Koſtbarkeiten wegfuh—
ren ließ. Nach 7o Jahren, als die Juden wieder in ihr Land ziehen moch
ten, wollten ſie zwar den Tempel wieder bauen; ſie wurden aber daran ge
hindert, bis A. M. za52. Serubabel den Grund legte, und 3456. zu Stande
kam, und eingeweihet wurde. Folgende Zeit iſt er durch die Heyden etliche
mal entheiliget und beſchadiget worden; bey welchem aber Herodes, um ſich
bey denen Juden beliebt zu machen, A. M. 3953. d. i. 18 Jahr vor Chriſti
Geburt, das Eingegangene erneuerte, neue Gebaude dajzu ſetzte, und 3961. ſel
bigen einweihen ließf. Wenn der Prophet Haggai C. Il, io. ſagt, daß die
Herrlichkeit des andern Tempels großer ſeyn ſollte, denn des erſtern: ſo ſie—
het er auf die Ankunft und Gegenwart des H. Meßia, welcher A. M. 3970.
gebohren worden. Titus Veſpaſianus hat dieſen Tempel A. M. 4041. d. i.
3z7 Jahr nach Chriſti Tode, den ioten Aug. jerſtoret, von welcher Zeit er in
ſeinen Ruinen liegen blieben.

Dieſen prachtigen und von aller Welt bewunderten Tempel ſtellet un
ſer Modell ſehr ſchon vor. Es iſt derſelbe von feinem Lindenholz auf das ſau
berſte und accurateſte gefertiget, dergeſtalt, daß deſſen wahre Lange und Breite
von soo Eulen, nach dem verjungten Maaßſtabe auf 4 Ellen geſetzet iſt, und
alſo auf mElle i5o Ellen kommen. Dieſe Menſur iſt nicht nur im Ganzen
und aroßen Theilen, ſondern auch bey jedem, auch dem kleinſten Theil und
Stucke beobachtet, und verhalten ſich alſo nicht nur die großen Gebaude und

Vorhofe, ſondern auch alle Treppen, Gange, Saulen, derer a95 ſind, auch
ſogar dieſer Fuß, Stamm und Capitale, nicht weniger die Altare, Gefaße
u. a. m. nach dieſem Maaße. Weil die Mauren, Gebaude und Fußboden
im Tempel aus weißen Marmor beſtunden, ſo iſt unſer Modell ganz mit
Chremnitzerweiß ſauber uberzngen. Das Dach des Tempelhauſes aber,
gleichwie daſſelbe inwendig, am vußboden, Wanden und Decken, mit Gold
überzogen, und die Wande mit Palmbaumen und Cherubims erhohet, ge
zieret. Das Modell iſt 4 Ellen lang und 4 Ellen breit, und ſtehet auf einer
erhoheten Stellage, damit man ſich die Hohe des Berges, worauf der Tem
pel geſtanden, und die Tiefe des Grundes vorſtellen kan, welcher bis 400 El
len hinab gieng. Und damit man das Jnwendige in den Vorhofen deſto
genauer betrachten moge, iſt das ganze Werk in der Mitten zerſchnitten, alſo,
daß beyde Theile auf der Stellage ſuglich von einander gezogen, und man
dazwiſchen treten, folglich glles, auch das kleinſte, wohl beſehen kan.
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Da wir nun von dieſem Modell, mithin von dem ehemals koſtbaren

Tempel eine kurze Anzeige geben wollen: ſo hat man uberhaupt und beſon
ders den Tempel nicht blos nach ſeiner Bauart und Materialien anjuſe
hen, ſondern ihn auch nach ſeiner geiſtlichen Deutung als ein Vorbild
zu betrachten. Und da in der Heil. Schrift Redensarten in Menge vor
kommen, welche ſich ſowohl auf den Tempel ſelbſt, als auf die darinnen ge
pflegten Handlungen, und die ihr Amt wverrichtende Perſonen beziehen: ſo
giebet die Betrachtung deſſelben auf beyde Weiſe ein ungemeines Verſtand
niß der Schrift, und ein erbauendes Vergnugen. Wenn wir nun hiezu ei—
ne kurze Anleitung geben wollen, ſo erklaren wir uns, daß wir ſolche fur eine
vollſtandige Beſchreibung und Betrachtung keinesweges ausgeben, welches
vielleicht kunftighin geſchehen konnte; ſondern wir wollen nur die Haupt und

wichtigſten Theile und Stucke vor uns nehmen.
Dieſe unſere Abhandlung ſoll dreyerley bemerken: 1) des Tempels in

und außerliche Geſtalt, nach ſeinen Vorhofen und Gebäuden, 2) wie der
Tempel ein Vorbild unſers Heilandes JEſu Chriſti, und er ſelben auf ſich
deutet, Joh. Il, i9. 2i. Brechet dieſen Tempel: er redete aber von dem Tem
pel ſeines Leibes: die Vorhofe ſtelleten Chriſti heiligen Leib, das Heilige
Chriſti heilige Seele, das Allerheiligſte Chriſti Gottheit vor, Matth.
Xll, 6. Hie iſt der, der auch großer iſt, als der Tempel. 3) Wie er ein Vor
bild iſt der Kirche Chriſti uberhaupt, 2 Tim. Ill, i. Daß du weiſſeſt, wie
du wandeln ſollt in dem Hauſe GOttes, welches iſt die Gemeine des le
bendigen GOttes; 2 Thelſ. Il, 4. Der Antichriſt ſetzt ſich in den Tempel
GOttes, als ein GOTT; Ephelſ, li, 20-22. Erbauet auf den Grund der
Apoſtel und Propheten, da JEſus Chriſtus der Eckſtein iſt, auf welchem
der ganze Bau in einander gefuget, wachſet zu einem heiligen Tempel in dem
HErrn, auf welchen auch ihr mit erbauet werdet zu einer Behauſung GOt
tes im Geiſt; und dann auch ein jedes Gliedmaß der Kirche oder Glaubi-
gen, Cor. lll, i6. Wiſſet ihr nicht, daß ihr GOttes Cempel ſeyd, und
der Geiſt GOttes in euch wohnet? 2 Cor. IV, 16. Jhr ſeyd der Tempel des
lebendigen GOttes. Wenn der Tempel Chriſti Kirche vorbildet, ſtellet
alsdann vor: a) der Heyden Vorhof, die Unglaubigen außer der Kirche,
Turken, Juden, Heyden. b) Die Juden-Vorhofe, die außerliche Chriſten
heit und Verſammlung von wahren, und Mund- und Heuchelchriſten. e)
das Heilige, die inwendiaen Herzenschriſten: denn wie in dem Heiligen ſich
fanden der Leuchter, die Schaubrodte und der Rauchaltar, alſo hat die
wahre Chriſtenheit, oder nach dem dritten Artikul, die Gemeine der Heili
gen, das Licht des Heiligen Geiſtes: an Chriſti Wort und Verheiſſung,
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—n Idas Brod der Seelen, und an Chriſto den rechten Rauchaltar, als auf deſ
ſen Verdienſt und Vorbitte ſich ihr Gebeth grundet; c) das Allerheiligſte,
die triumphirende Kirche. Wie man durch das Heilige in das Allerheiligſte
gieng: alſo gehet durch die wahre Kirche auf Erden der Weg in den Himmel

iu GOtt.
Wenn wir nun auf gedachte dreyfache Weiſe unſere Abhandlung rich

ten, ſo wollen wir dabey dieſe Ordnung halten: daß wir Anſangs den Tem
pel überhaupt, und dann zweytens deſſen Theile und Stucke beſonders
betrachten.

.Bey dem Tempel überhaupt und deſſen Erbauung kommet vor:
1. Der Urheber, dieſer iſt GOTT, 2 Samuel. VII, 12. 13. GOtt ſprach zu

David: Wenn nun deine Zeit dahin iſt will ich deinen Saamen
nach dir erwecken der ſoll meinem Namen ein Haus bauen. Und
1Chron. XXIX, is. ſpricht David: Alles iſt mir beſchrieben gegeben von
der Hand des HErrn, daß michs unterweiſete alle Werke des HErrn.
Der ſelbſterwahlte Gottesdienſt gefallt GOtt nicht.

2. Der Bauberr war Salamo, ein Sohn Davids. Chriſtus, ein Sohn
Davids nach dem Fleiſch, ſorkht jan. ig. Mrechet dieſen Tempel, und
am dritten Tage will Jch ihn auſrichten. Von dieſem Davids Sohn
heißt es, Epheſ. V, 25-27. Chriſtus hat ſich ſelbſt fur die Gemeine gege
ben auf daß er ihm ſelbſt darſtellte eine Gemeine.

z. Der Ort, war der Berg Moriah, woſelbſt Abraham ſeinen Sohn
Jſaac opfern ſollte, welches aber der Engel verhinderte, 1 Mol. XXII.
Chriſtus wurde auf dieſem Berge Moriah in den Tempel am Morgen vor

den hohen Rath gefuhret, und zum Tode verdammet, Luc. Xxlil, 66. ſeq.
weil aber Joſeph von Arimathia nicht einſtimmete, konnte ihr Urtheil nicht
vollzogen werden, und fuhrten ihn alſo vor Pilaätum. Der Berg Moriah
war voll Dornen und hockericht, erſtere ließ Salomo ausrotten, letzteres
aber eben machen. Sollen die Menſchen Tempel GOttes werden, ſo ge
ſchiehet ihnen der Zuruf: Eſ. Lx, z. Bereitet dem HErrn den Weg, ma

chet auf dem Gifielde eine ebene Bahn. Moriah ſtieß an den Berg Zion,
und war als ein Theil davon anzuſehen, ſo die Kirche Neuen Teſtaments
vorbildet. Hebr. Xil, 22. 23. Jhr ſeyd kommen ju dem Berge Zion, zu
der Stadt des lebendigen GOites, ju dem himmliſchen Jeruſalem

Eſ. xxxv, io. Die Erloſeten des HEtrn werden wiederkommen, und gen
Zion kommen mit Jauchien.

Az 4. Die
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Dlie Zeit des Baues war eine Friedenszeit, 1Kön. V, 3. 4. Du weiſſeſt,
daß mein Vater (David) nicht konnte bauen ein Haus dem Nahmen des
HErrn ſeines GOttes, um des Krieges willen, der um ihn her war,
Nun aber hat mir der HErr, mein GOtt, Ruhe gegeben umher, daß
kein Widerſacher noch bos Hinderniß mehr iſt. Chriſtus wurde gebohren
zu der Zeit des Kaiſers Auguſti, da in der Welt Friede war. Das erſte
evangeliſche Wort zum Bau des Reiches GOttes im Neuen Teſtament
lautet: Friede auf Erden! Chriſtus ſprach zu ſeinen verſammleten Jun—
gern, nach ſeiner Auferſtehung: Friede ſey mit euch! Job. XX, z9. Die
Apoſtel predigten den Frieden, und wenn ſie an die gepflanzten Gemeinen
ſchrieben, war der Anfang und Ende ihrer Briefe meiſt ein Friedenswunſch.

Der Grund war bey dem Tempel ein feſter, ſtund auf dem Berge, und
auf ſtarken Pfeilern von großen Steinen. Joſeph. J. XV. c. 14. Antiq. imel
det, daß ſehr große Steine von 40 Ellen geweſen, welche zur Mauer ge
braucht, mit Bley zuſammengegoſſen, und mit eiſernen Banden zuſam
mengefaſſet worden: und damit die Mauern weaen der hohen Hohe noch
feſter waren, wurden auf der Oſt-Süud und Weſtſeite ſtarke gemauerte
Pfeiler, die unten i2o Ellen von der Mauer abſtunden, gemacht. Der
rechte Grund der Kirche iſt Chriſtus, 1Cor. lll, ii. Einen andern Grund
kan niemand legen, außer dem, der geleget iſt, welcher iſt JEſus Chriſt.
Dieſer (Chriſtus) traget alle Dinge mit ſeinem kraftigen Wort, Ebr. J, 3.
Und auf dieſem Felſen will ich bauen meine Gemeine, und die Pforten
der Hollen ſollen ſie nicht uberwaltigen. Matth. XVI, 18. Dahero der
feſte Grund GOttes beſtehet. 2 Tim. ll, 19.

Die Baumaterialien des Tempels waren Gold, Silber, Edelſteine,
Marmor, Cedern und ander koſtliches Holz. Von Chnriſto ſtehet: 1Petr.
II, 6. EC xxvill, 16. Siehe da, ich lege einen auserwahlten koſtlichen
Eckſtein in Zion. Von den Gliedern der Kirche redet Paulus i Cor. Ill, i2.
So jemand auf dieſen Grund (Chriſtum) bauet Gold, Silber, Edel—
ſtein, Holz, Heu und Stoppeln, ſo wird eines jeglichen Werk offenbar
werden. Die Glaubigen heiſſen 1Petr. Il, lebendige Steine. Steihe
und Holz wurden alle auf dem Berge Libanon ſo zubereitet, 1Kön. VI, J.
daß ſie auf Moriah nur durſten zuſammengeietzet werden, ohne einigen
Schlag oder Getoſe. Dies deutet auf die ſchonen Gottesdienſte des
HErrn, welche ohn alles weltliche Getoſe oder Geprange verrichtet, und
GOtt in der Stille zu Zion, Pſ. LVI, 2. von den Glaubigen, als den Stil
ben im Lande, Pſ. XXXV, 20. gelobet werden ſollte.

7. Die
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 Die Zeiligkeit des Tempels war ſo groß, daß ſie nicht das mindefte

Unreine litten. Als Paulus nur mit dem Griechen Trophimo wandelte,
und die Juden muthmaßeten, er habe ihn in den äußern Vorhof gefuhret,
fiengen ſie einen Tumult an, Apolſtg. XXl, 28. Chriſtus iſt der Allerheiligſte.
Dan. IX. Das Heilige, das von dir gebohren, wird GOttes Sohn ge
nannt werden. Luc. J. 3z5. Einen ſolchen Hohenprieſter ſollten wir haben,
der da ware heilig, unſchuldig, unbefleckt, von den Sundern ab
geſondert. Von den Glaubigen ſchreibet Paulus Cor. IIl,. 7 DerTempel GOttes iſt heilig, der ſeyd ihr; und Ofſenb. XXl, 27. Es wird

nicht hineingehen irgend ein Gemeines.
Z. Die Koſtbarkeit und Herrlichkeit: Alles war im Tempel prachtig

und vortrefiich. Col. Il, 9. Jn Chriſto wohnet die ganze Fulle der Gott
heit. Joh. l. 14. Wir ſahen ſeine Herrlichkeit, als des eingebohrnen
Sohnes vom Vater, voller Gnade und Wahrheit.

9. Der Endzweck des Tempels war, darinnen a) ju opfern, Hebr. IX, 9.
Die Stiftshutte, nachmals der Tempel, mußte zur felbigen Zeit im Alten
Teſtament ein Vorbild ſeyn, in welcher Gaben und Opfer geopfert wor
den. Chriſtus iſt bovdtsden Opfermann gder Prieſter, und auch das
Opfer, 1 Petr. II, 24. ohriſtus hat unfre Sunde ſelbſt geopfert an ſeinem
Leibe. Hebr. Xl, z. b) bethen, Luc. XVIll, 1o. Es giengen zween
Menſchen hinauf in den Tempel, zu bethen. Hebr. V, 7. Chriſtus hat am

Dage ſeines Fleiſches Gebeth und Flehen mit ſtarken Geſchrey und Thra
nen geopfert. Deſſen hoheprieſterliches Gebeth findet ſich Jon. XVIL.

e) ſegnen, daſelbſt ſegneten die Prieſter das Volk. Das thut Chri
ſtus, Gal. IIl, ia. Chriſtus ward ein Fluch fur uns, auf daß der Segen
Abraha uber die Heyden kame. JEſus legte auf die Kinder die Hande,
und ſegnete ſie. Narc. X, 16. Wahre Gliedmaßen der Kirche ſind nicht
allein die Geſegneten des HErrn, Matth. XXV, 34. Kommet her, ihr
Geſegneten des HErrn: ſondern auch nach Chriſti Befehl, Matth. V, 24.
ſegnen ſie die, die ihnen fluchen.
Nunmehro gehen wir zu dem Tempel ſelbſt.

1) Dieſer itund auf dem Berge erhohet und frey, daß ihn jedermann
fehen und auch zu denſelben kommen konnte. Chriſtus iſt auf dem Berge

Golgatha am Kreuzesſtamm erhöhet, daß alle arme Sunder ihn ungehin
dert auch von ferne ſehen konnen, auch die Kreyheit haben zu ihm zu kom

wen. Hebr. XIl, 2. Laſſet uns aufſehen auf JEſum, den Anfanger und
Vollen



ie—Wollender des Glaubens. Von der Kirche ſagt Chriſtus, Matth. V, 14. Es
mag die Stadt, die auf einem Berge liegt, nicht verborgen ſeyn.

2) Der Tempel lag ins Gevierdte, und hatte 6oo Ellen in der Länge,
und ſo viel in der Breite. Von der triumphirenden Kirche heißt es Offenb.
XXl, 16. Die Stadt liegt viereckigt, und ihre Lange iſt ſo groß, als die
Breite.

J Um den Tempel war ein Umgang, ſo Ellen breit. Und damit nie
mand wegen der hohen Tieſe ſchwindele, ſo war außerſt eine Mauer 6 Ellen
hoch darum gefuhret. Dieſes deutet auf GOttes Vorſorge, j Moſ. RXXll.
Er behutet ihn, wie ſeinen Augapfel. i Cor. x, 13. GOtt iſt getreu, der euch
nicht laſſet verſuchen uber euer Vermogen; ſondern machet, daß die Verſu
chung ſo ein Ende gewinne, daß ihrs ertragen konnet.

H Der Tempel begrif Vorhofe und das Haus oder Tempelhaus.

J. Die Vorhoögfe.
Pſ. LxxXIV, 1. Ein Tag in deinen Worhefen iſt beſſer, denn ſonſt tauſend.

Derer Vorhofe waren drey, namlich: der Heyden Vorhof, der außere

und der innere Vorhof.

A. Der Heyden Vorhof.
1.) Dieſer war zoo Ellen lang und breit, und von der Jüden Vorho

fen abgeſondert. Dahero ſagt Chriſtus: Jch habe noch andere Schaafe,
die ſind nicht aus dieſem Stalle; und Paulus, Epheſ. IV, 18. Die Heyden
ſind entfremdet von dem Leben, das aus GOtt iſt; und Epheſ. Il, 12. Sie
ſind Fremde und außer der Burgerſchaſt Jſraelis.

2.) An denen vier Ecken waren Zinnen oder Thurme, auf deren einer

der Satan Chriſtum verſuchte. Matth. IV, j.
3) Der Heyden Vorhof lag nahe an der Juden Vorhofen. Röm.

ni, 29. Jſt GOtt allein der Juden GOtt? Jſt er nicht auch der Heyden
GOtt? Ja freylich auch der Heyden GOtt. Petr. Il. io. Die ihr (Heh
den) weyland nicht ein Volk waret, nun aber GOttes Volk ſeyd; und
weiland nicht in Gnaden waret, nun aber in Gnaden ſeyd.

4.) Der Heyden Vorhof lag s Ellen niedriger als der außere Vor
hof, 16 Ellen als der innere Vothof der Juden, und 22 Ellen als das Haus.
1Tim. iV, io. Chriſtus iſt ein Heyland aller Menſchen, ſonderlich der
Glaubigen. Röm. lll, 1. a. Was haben denn die Juden fur Vortheil? (vor

denen
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denen Heyden) zwar faſt viel. Zum erſten, ihnen iſt vertrauet, was GOtt
geredet hat. Joh. IV, 22. Das Heyl kommt von den Juden. Apltgeſch.
Ul, 46. Euch (Juden) mußte zuerſt das Wort GOttes geſagt werden.

5.) Jn der Heyden Vorhof gieng man durch funf Thore, und waren
genannt, gegen Mittag zwey Thore, Hulda, gegen Abend das Thor Kipo
nok, gegen Mitternacht Teri, und gegen Morgen Suſan, (welches im er
ſten Tempel das Konigsthor hieß, 1 Chron. IX, 18.) weil uber ſelben die
Stadt Suſan abgebildet war, entweder zum Beweiß, daß der Perſer Koni
ge Oberherren über die Juden waren, oder zur Erinnerung, daß ſie von Su
ſan aus die Freyheit bekommen, in ihr Land wieder zu ziehen. lleber dieſem
Thor Suſan war kein Obergebaude, damit der Prieſter, welcher auf dem
Oelberge die rothe Kuh ſchlachtete und verbrannte, uber ſolches Thor hinu—
ber an die goldene Thure des Hauſes ſehen konnte, wenn er das Blut von
der Kuh gegen den Tempel ſprengete. Hebr. IX, 13. 14. Denn ſo der Ochſen
und der Bocke Blut, und die Aſche von der rothen kuh. Die rothe
Kuh, welche auf dem Oelberge geſchlachtet und verbrannt wurde, 4 Moſ. XIR.
war ein Fürbild Chriſti, der am Oelberge blutigen Schweiß geſchwitzet.
Luc. XXlIII, 44. 5  αÑ ανανννα

6.) An jeden Thor waren Wachkammern, in derer jeder zo Leviten
.4

Wache hielten, damit nichts Unreines in den Tempel kame. 2 Chron, XxIlſ,
1i9. Von der Kirche heißt es Offenb. XXl, 27. Es wird nichts Unreines
Offenb. Xxll, i. Hauſſen ſind die Hunde, und Zauberer, und die Hurer, und
die Todtſchlager, und die Abgottiſchen, und alle die liebhaben und thun
die Lugen.

7.) Jn dem erſten Tempel war in der Heyden Vorhof nur eine Halle oder
bedeckter Umgang, gegen Morgen. Herodes aber machte um und um
Schwibbogen, daß die Leute darunter trocken ſtehen konnten. Joh. X, 23.
JEſus wandelte im Tempel, in der Halle Salomonis.

8.) Der Heyden Vorhof gieng zwar um alle Vorhofe der Juden, allein
es durfte in dieſelben kein Heyde bey Lebensſtrafe kommen. So wird Chri
ſtus die Gerechten und Ungerechten von einander ſcheiden, wie ein Hirte
die Bocke von den Schaafen. Matth. XXV, 32. Eure Süunden ſcheiden euch
und euren GOtt von einander. Jeſ. LIX, 22

9.) Jn der Heyden Vorhof war, ganz um der Juden Vorhofe, von de
ren Mauer io Ellen ab, ein Gatter, unten eine Elle von Mauer, und oben2 El
len von Holz, auf beyden Seiten war zugleich ein erhoheter Platz von 6 Ell.

B darauf



AAt (liobarauf man auf 12 Stufen ſtieg, gegen den innern Vorhof war uber dieſen
noch ein erhoheter Platz. Solch Gatter hinderte, daß auch die Heyden mit
ihrem Schatten nicht die Mauren, ſo gleichfalls heilig waren, beruhren moch
ten. Lutherus nennt den Platz, Klagl. Jer. Il, g8. einen Zwinger, das Gat
ter aber den Jaun. Dahin gehen die Worte Ephef. Il, 14. Chriſtus iſt un
ſer Friede, der aus beyden eins gemacht, und hat abgebrochen den Jaun, der
dazwiſchen war, indem daß er durch ſein Fleiſch wegnahm die Feindſchaft.
Epheſ. Il, iz. Nun aber, die ihr in Chriſto JEſu ſeyd, und weyland ferne
geweſen, ſeyd nun nahe worden durch das Blut Chriſti. Gal. Ilt. 29. Hie
iſt kein Jude noch Grieche, hie iſt kein Knecht noch Freyer, hie iſt kein Mann
noch Weib; ſondern ihr ſeyd allzunial Einer in Chriſto. Epheſ. ll, 19.
So ſeyd ihr nun nicht mehr Gaſte und Fremdlinge, ſondern Burger mit
den Heiligen, und GOttes Hausgenoſſen.

10.) Jn der Heyden Vorhof hat Chriſtus am meiſten gelehret und Wun
der gethan. Hier ſchrieb er auf die Erde, als die Juden die Ehebrecherin zu
ihm brachten, Joh. Vlil, 2. Pſ. XCVI, 3. Erzahlet unter den Heyden ſeine Ehre.

i.) Jn dem Heyden-Vorhofe, auf dem Platz gegen Morgen, wurde
mit den Tauben und Opfervieh ein großer Handel getrieben, ſo vorher auf
dem Oelberg geſchehen. Chriſtus trieb aus ſolchen die Kauſer und Verkaufer,
loh. II, 14. ij. Pſ. LIX, 1o. Jch eifere mich ſchier zu Tode um dein Haus.

B. Der außere Vorhof.
1.) Dieſer heißt beym Ezeck. XL, 17. und ſonſt oft, der außerſte,

2 Chron. XX, g. der neue Hof, weil Aſſa die abgottiſchen Altare abgeſchaf
fet, 2 Chron. XV, 8. wegen ſeines großen Umfangs der große Schranken,
2 Chron lV, 9. bey dem andern Tempel hieß er der Weiber Vorhof, weil
die Weiber bis dahin kommen durſten. Er hatte in der Lange und Breite

135 Ellen.
2.) Jn dieſen gieng man durch drey Thore, die gegen Mittag und

Mitternacht hieſſen die Weiberthore, und gegen Morgen die ſchone Thur,
wofelbſt Petrus den Lahmen geſund machte. Chriſtus heißt Pſ. XLV, 3. der
Schoönſte unter den Menſchenkindern; und von ſich ſagt er: Joh. X, 7. Jch
bin die Thur zu den Schaafen. Offenb. Ul, 8. Jch habe fur dir gegeben ei

ne offene Thur.
3.) Neben der ſchonen Thur war die Wechſelkammer, wo Chriſtus

der Wechsler Tiſche umſtieß. Joh. II, 1j.
4.) An
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4.) An denen 4 Ecken des außern Vorhofes waren vier Hofe, jeder

40 Ellen lang, und zo Ellen breit, in welchen die Dankopfer, von denen ein
jeder Jſraelite eſſen durſte, gekocht wurden. Solche waren:

a.) Der Nazaraer, gegen Sudoſt. Wenn GOtt einem eine große Wohl
that erwieſen, that er GOtt ein Gelubde, und da gieng er nicht alſobald
zu denen andern in den Tempel; ſondern hielt ſich gemeiniglich zo Tage
abgeſondert, bethete, betrachtete GOttes Wort, trank keinen Wein, na
hete ſich zu keinen Todten, ließ ſich die Haare wachſen, und nach zo Ta
gen ſelbe abſchneiden, die er ins Feuer warf, und dann, wenn die Zeit ſei
nes Gelubdes um war, brachte er das Dankopfer. Die Najzaraer waren
Chriſti Vorbild in dem, daß er von den Sunden abgeſondert, Hebr. IX,
26. Zu den Juden ſagte Chriſtus, Jon. VIll, 23. Jhr ſeyd von unten
her, ich bin von oben herah: ich bin nicht von dieſer Welt. An die Glied—
maßen der Kirche gehet die Vermahnung: Pſ. LXX, 12. Gelobet und hal—
tet dem HErrn eure Gelubde. 2 Cor. VI, 17. Darum gehet aus von

ihnen, und ſondert euch ab, ſpricht der HErr, und ruhret kein Unreines
an, ſo will ich euch annehmen, und euer Vater ſeyn, und ihr ſollt meine
Gohne und Tochter ſeynt α:.b.) Der Solzhof, in dem das Holz, ſo auf dem Brandopfetr-Altar kam,

ausgeleſen wurde, womit das Feuer unterhalten ward, daß es immer
brannte, und nie verloſchte. Und da durfte kein faules, aſtiges, wurm
ſtichiges oder krummes dazu genommen werden. Chrlſtus hat nicht allein
in reiner Feuerliebe, ſondern auch immerwahrend geliebet. Joh. Alll, 1.
Wie er hatte geliebet die Seinen, die in der Welt waren, ſo liebete er ſie

bis ans Ende. Und eben ſo iſt es mit der Liebe der Glaubigen bewandt.

J Cor. Xlll, 4.
e.) Der Ausſatzigen, in dieſem mußten ſich die Ausſatzigen den Prieſtern

darſtellen, und opfern. Matth. VIll, 4. Gehe hin und zeige dich dem Prie
ſter, und opfere deine Gabe. Jeſ. Lill, z4. Er (der Meßias) war verach
tet, (wie ein Ausſatziger) daß man das Angeſicht vor ihm verbarg. Als
Pilatus JEſum den. Juden vorſtellete, ſagte er: Sehet, welch ein Menſch!
da ſchryen ſie: Hinweg!

d.) Der Wein und Oelhof, in dem der Wein zum taglichen Trank- und
das Oel zum Speisopfer, auch zu denen goldenen Leuchtern aufbehalten

wurde. Luc. X. 34. JEGSusS hat Wein und Oel vor die Wunden der
Sunder.

B2 5. Um



V Unm dieſen Vorhof giengen Gebaude mit Hallen, Kammern und
Gallerien. An der Mittagsſeite, zwiſchen der Scheidewand und der Mauer,
fand ſich die Synagoge, Berhhammedraſeh, das Haus. der Erklarung, wo
ſelbſt an Sonn und Feſttagen gelehret ward. Jn dieſem hat Chriſtus als
ein irjahriges Kind geſeſſen, zugehoret, gefraget. Pſ. CXIX, 99. Jch bin ge
lehrter, denn alle meine Lehrer. Eſ. LXlll, i. Jch bins, der Gerechtigkeit
lehret. Paulus vermahnet die Kirchglieder: Col. IIl, 16. Laſſet das Wort
Chriſti reichlich unter euch wohnen in aller Weisheit.

6.) Zwiſchen den Saulen ſtunden 13 Gotteskaſten. Bey denen ſaß
JEſus, und ſahe auf, und ſchauete die Reichen, wie ſie ihr Opfer einlegten
in den Gotteskaſten. Darein wollten die Hohenprieſter die zo Silberlige
nicht legen. 2 Cor. VIiI, 9. Ob Chriſtus wohl reich iſt, ward er doch arm um
euert willen, auf daß ihr durch ſeine Armuth reich wurdet. An die Glau
bigen gehet die Aufmunterung: Hebr. Xlll, i6S. Wohlzuthun und mitzu

heilen vergeſſet nicht, denn ſolche Opfer gefallen GOtt wohl.
7.) Auch ſtund in dieſem Vorhof der Catheder des Hohenprieſters,

auf welchem er am großen Verſohnfeſte, wenn der Bock Azazel in die Wu
ſten gefuhret wurde, (aus 3 Moſ. Xxlll. 27233. 4 Moſ, XxXIX, 7- iu. las.
Von Chriſto ſagt GOtt der Vater: Das iſt mein lieber Sohn, den
ſollt ihr horen. Und von der Kirche ſtehet: Pſl. LxXxxVlll, 3. herrliche
Dinge (von der Verſohnung) werden in dir geprediget, du Stadt GOttes.

„8.) Jn dem äußern Vorhof wurden am Lauberhuttenſeſte die Lauber
hutten gemacht, welche die Juden erinnerten, daß ſie 40 Jahre in der Wu
ſten in ihren Vatern gewandelt, und keine bleibende Statte gehabt, bis fie
GOtt in das gelobte Land eingefuhrt. Chriſtus war ao Tage und Nachte
in der Wuſten, Matth. IV, 1. Seines Bleibens war nicht in der Welt. Joh.
xvVi, 28. Jch bin vom Vater ausgegangen, und kommen in die Welt: wie
derum verlaſſe ich die Welt, und gehe zum Vater. Glaubige haben Chriſti
Sinn. Hebr. Xlll, 14. Wir .haben hier keine bleibende Statte, ſondern die
zukunftige ſuchen wir. 2 Cor. V, 1, 2 Petr. J, 13. i4. Jch weiß, daß ich meine
Hutte bald ablegen muß.

9.) Aus dem außern Vorhof gleng man in den innern auf einer halben
eireelrunden Treppe von i5 Stufen. Auf dieſer ſungen am Lauberhütten
ſeſt die Leviten die Stufenpſalmen, ſo Lutherus die Pſalmen im hohern Chor
nennt. Durch Chriſtum ſteiget man ins Heilige zu GOtt, Joh. J. 5. Bey
der Erhebung der Leiber, wenn die Jſraeliten in innern Vorhof ſtiegen,

ſollten



Aue 13 Nhſollten ſie an die Erhebung des Herzens zu GOtt gedenken. Klagl. Jer. III, ar.
Laſſet uns unſer Herz, ſammt den Handen, auf heben zu GOTT im
Himmel.

10.) Auf der oberſten Stufe mußten ſich die Wochnerinnen dar
ſtellen, und das Kind GOtt übergeben. 2 Moſ. xlll, 2. 3 Moſ. Xil,s. Da—
ſelbſt erſchien Maria mit dem JEſuskinde, am aoſten Tage, und ſtellte es
dem HErrn dar, daß ſie geben das Opfer, nachdem geſagt iſt im Geſetz des
HErrn, Luc. Il, 24. Epheſ. l, 27. Chriſtus hat die Gemeine geheiliget, auf
daß er ihm ſelbſt darſtellete eine Gemeine. Hier hat Simeon das
Kind JEſum geſehen: imgleichen Hanna.

iun.) Das Thor, durch welches die iß Stufen giengen, hieß das ThorNicanors, oder das eherne, welches ſich vor der letztern Zerſtorung Jeru

ſalems von ſich ſelbſt aufgethan. Es war 20 Ellen hoch, und 10 Ellen breit.
Durch dieſes Thor geſchahe der ordentliche Ein-und Ausgang in und aus
dem innern Vorhof. Es wurde nur am Sabbath, Neumond und Feſtta-
gen geoffnet. Durch daſſelbe giengen kleine Pfortgen. Ueber ſolchem war
das kleine Synedrium, oder Rath von 23 Perſonen. Jn dem Tempel
waren z Gerichter  das kleine von gopeeſonen, 2) das mittlere von a23 Perſo
nen, und z) das hohe von 73 Perſotien. SWor erſtern wurden geringe, vor
dem zweyten wichtigere, und vor dem dritten große und Todesſachen gerichtet.

Darauf ſiehet Chriſtus, Matth. V, 22. Wer mit ſeinem Bruder zurnet, der
iſt (1) des Gerichts ſchuldig. Wer zu feinem Bruder ſaget: Racha, der iſt
(2) des Raths ſchuldig. Wer aber ſaget: Du Narr, der iſt (3) des holli
ſchen Feuers ſchuldig.

C. Der innere Vorhof.
War auf allen Seiten, außer gegen Abend, mit Hallen, Kam

mern und Gallerien umgeben.

2) Hatte in der Lange i87 Ellen, und in der Breite 135 Ellen, und ſtund
6 Ellen tiefer, als das Haus.

z) Jn ſolchen gieng man durch 7 Thore, von Morgen durch das Thor
Nieanor, gegen Mittag durch das i) Brand 2) Erſtgeburtund das 3) Waſſer
thor, und von Mitternacht, durch das Feuer2) Opfer und 3) Singethor.

4) Gegen Süudoſt fand ſich das hohe Synedrium, wo der hohe Rath
von 7t Perſonen zu Gerichte ſaß. Vor dieſes iſt Chriſtus am letzten Mor
gen gefuhret worden. Matth. XXVII, 1. Chriſtus iſt ein Richter der Lebendi
gen und der Todten Matth. XXVI, zu. Der HErr kommt zum Gericht mit

B 3 den28
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den Aelteſten ſeines Volkes. Offenb. X, 42. Jch ſahe Stühle, und ſie ſatz
ten ſich darauf, und ihnen ward gegeben das Gericht.

5) Daneben, gegen Mittag, fanden ſich 1) die Holz- und 2) die Schopf
oder Radekammer; gegen Morgen i) die Kleiderkammer der Prieſter, wo
ſie die Amtskleider an- und auszogen, Hohel. l, 4. Der Konig fuhrete mich
in ſeine Kammer. Jeſ. Lxl, 10. Jch freue mich im HErrn, und bin ſrolich c.
2) die Backkammer, wo die Speisopfer gebacken wurden; gegen Mitter
nacht i) die Salz- Parwa- oder Fellkammer, und 2 die Waſchkammer, in
welcher man das Eingeweide von den Opferthieren wuſch. Neben dem
Feuerthor lagen 1) die Schaubrodtkammer, darinnen die Prieſter die
ſelben in eiſernen Pfannen wochentlich bucken. 2) Die Zeichenkammer,
darinnen der Hauptmann denen, die Wein und Oel zum Opfer verlangten,
ein Zeichen gab, daß ſie ſolches im Oel- und Weinhofe bekamen. 3) Die
kleine Feuerkammier, darinnen ſich die Prieſter warmeten, weil ſie bey dem
Dienſt barfuß gehen mußten. Jn dieſer Kammer war eine Hohle in die Er
den 1 Elle breit und lang, in welcher die Schluſſel des Tempels an einer gole
denen Kette hiengen, mit welchen. ein Prieſter die Thuren des Morgens auf
und des Abends zuſchloß. Solche bedeckte der Prieſter mit einer Marmor
platte, legte ſein Polſter darauf, und ſchlief daruber. Chriſtus ſagt von
ſich Oſſenb. J, 18. Jch habe die Schluſſel der Holle und des Todes; und zu
ſeinen Jungern: Matth. XVI. i9. Jch will dir des Himmelreichs Schluſſel
geben, alles was du auf Erden binden wirſt, ſoll auch rc. und 4) die Lam
merkammer, worinnen ð Lammer zum Opfer bereit ſtunden.

6) Unter dem Feuerthor hielt ſich die Prieſterwache auf. Aus dieſer
gieng der Hauptmann des Nachts aus, ließ vor ſich brennende Fackeln tra
gen, und viſitirte ale Wachten im Tempel. Fand er nun einen ſchlafend,
ſo hatte er die Macht, demſelben die Kleider anzuzunden. Wenn denn ſol
cher davon erwachte, und die Kleider von ſich ſchmieß, ſtund er blos da. Da
her befiehlet Chriſtus den Glaubigen, Matth. XXIV, 42. Wachet, denn ihr
wiſſet nicht welche Stunde euer HErr kommen mird. Ofſenb. XVl, 15. Sie
he, ich komme, als ein Dieb, ſelig iſt der da wachet, und halt ſeine Kleider,
daß er nicht blos wandele, und man nicht ſeine Schande ſehe.

7) An der Ecke, gegen Abend, hatten die Prieſter ihre Buche, in wel
cher ſie das kochten, was ihnen von den Opfern zukam.

g8) In dem obern Stockwerk waren ſehr vielKammern um und um, im
gleichen die Speiſeſale der Prieſter und Leviten, welche anzufuhren der Platz

nicht leidet. Man kan hieher ziehen Chriſti Worte: Joh. XIV, 2. Jn mei
5 nes



AAte) ius l rnes Vaters Hauſe ſind viel Wohnungen, Wenns nicht ſo ware, ſo wollte
ich zu euch ſagen: ich gehe hin, euch die Statte zu bereiten.

9) Der innere Vorhof, theilet ſich:

(I.Jn den Vorhof der Jſraeliten, heißt auch der Oberborhof, Jerem.
xXXxVi, io. Der Hof am Hauſe des HErrn, 1 Kön. VIl, i2. 2 Chron. XXIV,
2t. Jer. XIX, 14. C. XXVI, 2. auch nur ſchlechtweg der Vorhof und Hof.
Dieſer war in Ellen lang, und i35 Ellen breit, dabey zu merken:

a) Der Chron Salomonis, 3 Ellen hoch und 5 Ellen breit, woſelbſt Sa
lomo bey der Einweihung betete. Chriſtus hat ſich geſetzet zu der Maje—
ſtat in der Hohe. Matth. XIX, 28. Des Menſchen Sohn wird ſitzen auf dem
Stuhl ſeiner Herrlichkeit. Und denen Glaubigen verſpricht Chriſtus:
Matth. XIX, 28. Jhr werdet ſitzen auf 12 Stuhlen.

b) ehen dem Altar ſtund die Lade des Hohenprieſters Jojada, darein er
ſammlen lietz, was zur Beſſerung deſſen was beym Tempel baufallig war,
gegeben wurde.

c) Die 4 Stujfen aus deln Borhofe Jſtaelie; davon die unterſte rElle hoch,
die andern 1 Ell. auf erſter ſtunden die Leviten, ſungen und muſicirten.

Hier fanden ſich auch die 24 Standmanner, an ſtatt des ganzen Jſraels,
bey dem taglichen Morgen und Abendopfer. Ebr. Il, 12. Jlch will verkun

digen deinen Nahmen meinen Brudern, und mitten in der Gemeine dir
lobſingen. Zu gleichen vermahnet Paulus, Epheſ. V, 19. Redet unter
einander von Pſalmen und Lobgeſangen, und geiſtlichen lieblichen Lie—
dern, ſinget und ſpielet dem HErrn in euren Herzen.

(il.y
Jn den Vorhof der Prieſter; der war 178 Ellen lang und 15 breit.

Darein durften allein die Prieſter, und kein Jſraelit kommen, außer dem,
welcher opferte. Dieſer gieng durch das Opferthor auf den Platz, legte die
Hande auf das Opfervieh, und wenn denn dies dadurch zur Sunde und Fluch
an ſtatt des Opfernden ward, wurde es bey dem Altar geſchlachtet, da in
deſſen der Opfernde ſtehen blieb und der Schlachtung, Zerſtückung und Ver
brennung zuſahe, ſeine Betrachtung hatte, und betete. Beny dem taglichen
Opſer, Morgens und Abends, mußten dies die 24 Standmanner im Nah—
men des ganzen Jſraels thun. Dahin gehoren viele Spruche Alten und Neuen
Teſtaments, davon wir nur 2 anfuhren: Eſ. Llll, 406, Furwahr er trug

unſere



Koſo h i) A
unſere Krankheit, und lud auf ſich unſere Schmerzen, Der HERR
warf unſer aller Sunde auf ihn. Joh. J. 29. Siehe, das iſt GOttes Lamm,
das der Welt Sunde tragt. Ju dieſem Vorhof war aujutreffen:
a) Der große BrandopferAltar, welchen Salomo von gegoſſenen Erz

te machen ließ, im andern Tempel aber aus ungehauenen Steinen beſtund.
Er ſtund außen vor dem Tenpelhaus, Hebr: Xlli, 12. JEſus, auf daß er
heiligte das Volk durch ſein eigen Blut, hat er gelitten außen vor dem
Thor. Der Altar ſtund frey, damit alles Volk demOpfern zuſehen konn

J
te: Zielet auf Chriſtum, der im Anaeficht des ganzen Volkes ſich opfern
ſollte. Er war 24 Ellen lang und vreit, hatte 3 Aufgange, davon der
mittelſte 16 Ellen breit, o Ellen hoch, und 32 Ellen lang war, auf wel
chem die Prieſter die Opferſtucke hinauf trugen; die beyden Seitenaufgan
ge hielten 7 Ellen in der Breite, 6 in der Hotze, und zi Ellen in der Lan
ge. Auf dieſem Altar waren z Feuer, 1) gegen Mitternacht, das ewige
ſo bey Einweihung des Tempels, vom Feuer von Himmel angezundet wor
den. 2 Chron. VI. welches von keinem Platzregen ausloſchete, und deſſen
Rauch, allen Sturmwind ungeachtet in die Hohe gieng. Dieſes iſt ein
herrliches Vorbild des unaufhorlichen, vollkommenen, angenehmen und
genugthuenden Opfers JEſu Chriſti vor GOet, vor uns zur Verſohnung.
2) Gegen Morgen, das, in weichem die Opferſtucke verbraunt wurden,
und 3) gegen Abend, das, davon die gluhenden Kohlen zum Rauchern,
und die Lampen im Heiligen anzuzunden, genommen worden ſind. Col. II,
14. Chriſtus hat unſere Sunde ſelliſt geopfert an ſeinem Leibe, auf dem
Holze. Zum geiſtlichen Opfern vermahnet Paulus: Röm. XIlI, 1. Be
gebet eure Leiber zum Opfer, das da lebendig, heilig und GOtt wohlgefal
lig. 1Petr. Il, 5. Zu opfern geiſtliche Opfer die GOtt angenehm ſind durch

JEſum Chriſtum.
b) Der Altar wurde taglich gereiniget, und die Aſche an einen reinen Ort

geſchuttet: deutet, daß Chriſti Leib in ein neues und reines Grab ſollte ge
leget werden. Denn ſeine Ruhe ſollte Ehre ſeyn. Eſ. Xl, 10.

c) Vor dem Brandopfer-Altar ſtunden ein ſilberner und marmorner
Tiſch, auf welchen die Prieſter die Opfer ducke, die ſie auf den Altar trugen,
auf den andern aber das Gerathe, ſo ſie zey dem Altar brauchten, legten.

d) Neben dem Altar ſtund die Buchſe des Looſes, in welcher 2 Bleche la
gen, auf deren einen ſtund Ladonai, dem HErrn, auf dem andern, Lara-
zel, welches ein Berg oder Platz, alſo genannt, in der Wuſten war. Am
großen Verſohnfeſte wurden dahin 2 Vocke von gleicher Farbe, Große und

Starke,
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Starke, vor den Hohenprieſter gebracht, da er denn mit beyden Handen in
die Buchſe langete, beyde Bleche ergrif, und auf jeden Bock cines legte.
Den Bock, dem das Loos traf, band der Hoheprieſter einen ſcharlachenen
tappen an die Horner, fuhrte ihn bis an das Thar Nicanors, allwo ein
Fuhrer ſolchen annahm, durch das Volk im Vorhofe, welches dieſen Bock
anſpie, ſtieß, verfluchte e. hinaus in die Wuſten fuhrte, welches vorbil—

deete, wie Chriſtus in ſeinem Leiden verachtet, verſpottet, verſpeiet und zur
Stadt hinaus zum Tode gefuhret werden wurde. Den andern Bock

ſcchlachtete der Hoheprieſter, faßte das Blut auf, in eine goldene Schaale,

gieng damit ins Allerheiligſte, und ſprengete damit ſiebenmal gegen die
Lade des Bundes, welches auf Chriſti ſiebenmaliges Blutvergieſſen
deutete. Bey dem Herausgehen ſpyrengete er das Blut ebenfalls gegen
den Furhang, und ließ etwas von den Fingern auf die vier Horner des
Rauchopfer-Altars treuflen, wodurch der Altar und Tempel verluhnet
ward. Dahin ſiehet Paulus Hebr. X, 13. 14. Denn ſo der Ochſen und
der Bocke Blut wie vielmehr wird das Blut Chriſti unſer
Gewiſſen reinigen. 1 Joh. l. Das Blut JEſu Chriſti, ſeines Sohnes,
machet uns rein on a

eyi feruete wäten dafetbnra  in aur erfernt Srhlachtrinken, welche
v

SS

denen Schlachtopfern ungenge purden. Chriſtus war wie ein Lamm,

das zur Schlachtbank gefuhret wird. Eſ. Lill, 7. Er wurde gebunden,
Joh. XVIII. 12.

f) Daneben ſtunden  marmorne Schlachttiſche, auf welchen das Opfer
thier nach denen inwendigen Theilen durchſehen ward. Darauf ſiehet
Paulus, Hebr.IV., 13. Es iſt alles blos und entdeckt vor ſeinen Augen.

g) Um dann fanden ſich  Saulen, daran man das geſchechte Vich hieng,
in der Form, wie Chriſtus am Kreuze gehangen. Paulus ſagt von ſich
und allen Glaubigen: Gal. Il, 19. Jch bin mit Chriſto gekrenziget.

liuIJn dem Platz zwiſchen dem Altar und Tempel, woſelbſt die Ju
den Zachariam, Barachla Sohn, getodtet, Matth. XXIll, zg. Wenn eine
Landplage war, mußten auf dieſen Platz, zwiſchen der Halle und dem Altar,
die Prieſter lirgen, trauren, und um Abwendung der Strafen GOtt bitten,
Dan. 1X, i8. dier ſtunden
2) auf jeder Silte Waſchkeſſel auf Radern, aus welchen die Opferſtucke,

che ſie auf den Altar kamen, auf das reinſte gewaſchen worden ſind. Luthe

C rus
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rus hat es uberſetzet: eherne Geſtuhle, 4Ellen lang und brelt, z Ell. hoch,
1kön. VIl, 27. Chriſtus war das reinſte Opfer, ohne alle Sunde. Petr.
il, 22. Das thut Chriſtus an ſeiner Kirche. Ofſenb. l, 5. Er hat uns ge
liebet, und gewaſchen. Welches GOtt auch von derſelben verlanget. Jer.
VV, 14. Waſche, Jeruſalem, dein Herz von der Bosheit. Jeſ. J, 16.

b) Gegen Mittag ſtund das große eherne Meer, 5 Ellen hoch, 10 Ellen
breit, und hatte iin Umfange 34 Ellen, wog 8ooo Centner. Jn daſſelbe
giengen 82 Fuder Waſſer. Daſelbſt wuſchen die Prieſter ihre Hande und
Fuſſe mit dem Waſſer, ſo in Rohren daraus floß. Joh. XIII. 4. JEſus
wuſch ſeinen Jungern die Fuſſe. Pſ. Ll, 4. Waſche mich wohl von mei
ner Miſſethat, und reinige mich von meinen Sunden. Joh. XIX, 34. Aus
JEſu Seite floß Blut und Waſſex. 1Joh. J. 7. Das Blut JEſu Chriſt,
des Sohnes GOttes, machet rein von allen Sunden. Es wird auch die
ſes eherne Meer fur ein Vorbild der heiligen Taufe gehalten. Denn
wie kein Prieſter zum Altar nahen durfte, er hatte ſich dann vorher daraus
gewaſchen: alſo muſſen Chriſten, welche geiſtliche Prieſter ſind, Oſſenb. J, 6.
vorher gereiniget ſeyn: durch die. Taufe, ene ſie zu dem Altar des heiligen
Abendmahls gehen. 1Petr irl, 12. Das Waſſer machet auch uns ſelig in
der Taufe nicht das Abthun des Unflaths am Fleiſch, ſondern der
Bund eines guten Gewiſſens mit EOtt. 2 Cor. VI, 11. Jhr ſeyd abgewa

ſchen, jhr ſeyd geheiliget, ihr ſeyd gerecht worden.

I. Der Tempel oder das Haus.
N Dieſes ſtund auf einem 6 Ellen erhoheten Grunde, auf welchem ein

Umgang, 3 Ellen breit, um das ganze Haus gieng. 1 Cor. lll, u. Einen
andern Grund kan. niemand legen, außer dem, der geleget iſt, welcher iſt

ZEſus Chriſtus.
2) Auf 3 Seiten waren Rammern, dreyſach ubereinander, jede 6 El

len hoch, und 7 Ellen lang, in welchen der Schatz des Tempels aufbehalten
ward. „Deutet auf den Reichthum der Gute und Gnade GOttes in Chriſto
JEſu. Joh. 1, 16. Jn ihm liegen alle Schatze der Weisheit und Erkenninis
GOttes. Col, ll, 3. Daher wird denen Glaubigen gegeben reichlich aller
ley zu genuſſen, daß ſie Gutes thun, reich werden an guten Werken
Schatze ſammlen, ihnen ſelbſt einen guten Grund auf das Zukunſtige, daß
ſie ergreifen das ewige Leben. 1Tim. VI, 17. ſegq. Auf daß ihr erfullet werdet
mit allerley GOttesgulle.

3) Vor



Re i9 (Cz3) Vorne, gegen Morgen, vor dem Eingange, ſtunden zwey eherue
Saulen, 18 Ellen hoch, 12 Ellen im Umfang, ſie waren hohl, einer flachen
Hand dicke, worauf ein kunſtlich gearbeiteter Knopf, 5Ellen hoch, ſtund,
und hieß die eine Jachin, d.i. befeſtiget, die andere Boas, d.i. geſtarket.
Paulus nennet die Gemeine 1Tim. Ill, ig. einen Pfeiler und Grundveſte der
Wahrheit; die Pforten der Hollen ſollen ſie nicht uberwaltigen. Matth. XVI,
18. und Chriſtus verſpricht denen Beſtandigen Ofſenb. III. 2. Wer uberwin
det, den will ich machen zum Pfeiler im Tempel GOttes.

4) Zu dem Hauſe ſtieg man auf 12 Stufen, da nach vieren allezeit
ein Ruheplatz war. Hier ſtund der Prieſter, wenn er uber das Volk den
Seegen ſprach. Bey jedem Commate hlelt er inne, und wandte ſich gegen
alle 4Gegenden der Welt. Die Worte, ſo GOtt zu Abraham 1Mol. XIl, 3.
ſagte: Jn dir ſollen geſeegnet ſeyn alle Geſchlechter auf Erden, gehen auf
Chriſtum; gleichwie die Worte Pſ. CXRXVIli, 5. Der HERR wird dich
ſeegnen aus Zion, auf die Rirche gehen. Dahero preiſet Paulus GOtt
wegen der Erſullung. Epheſ. lJ. 3. Gelobet ſey GOtt und der Vater unſers
HErrn JEſu Chriſti, der uns geſeegnet hat mit allerley geiſtlichen Seegen
in himmliſchen Gutern, durch  Ehriſtum.

y) Das Tempelhaus haite 3 Theile:
J. Der Thurm oder die qalle, deſſen Hohe 120 Ellen in 4 Geſchoſſen war.

a) Jn dieſe gieng ein einziges Thor, durch welches man in das Heilige und
Allerheiligſte kam. So ſpricht Chriſtus von ſich: Joh. XIV, 6. Jch bin
der Weg, die Wahrheit und das Leben: niemand kommt zum Vater, denn
durch mich. Ueber dieſem Thor wurde am Verſohnfeſte ein rother Lap
pen, der dem Verſohnbocke umgebunden war, angeheftet, von dem die
Rabinen erzahlen, daß, wenn GOtt dem Volke guadig geweſen, deſſelben
Rothe ſich in Weis verwandelt; und ziehen dahin die Worte: El.l, 16.
Wenn eure Sunde gleich blutroth iſt, ſoll ſie doch ſchneeweiß werden; und
wenn ſie iſt wie Roſinfarbe, ſoll ſie doch wie Wolle werden.

b) Jnwendig war ſolche Halle ober Vorhaus 20 Ell,n breit, und to Ellen
lang, der Boden und die Wande ganz mit goldenen Platten belegt. Dar
innen ſtunden Schranke, in welche Salomo goldene Gefaße ſetzte, inglei
chen zwey Tiſche, der zur Rechten war Marmor, auf den die Prieſter die
Schaubrodte legten, ehe ſie dieſelben in das Heilige trugen: Der andere
war golden, dahin ſie diejenigen legten, die ſie herausbrachten.

ul. Das heilige, war go Ellen lang, 20 Ellen breit, und zo Ellen
hoch; der Fußboden und Wande waren mit goldenen Platten uberiogen,

C 2 und



At) a0 Atund letztere mit Balmdaumen, Cherubims und Bildwerk gezleret, und mit
Edelneinen beſetzet. Eſ. Lx, 7 Jch will das Haus meiner Herrlichkeit zieren.
Das deutet Johannes in der Offenbarung, Cap. xXl, 18. auf die Birche:
Der Bau jihrer Mauren war von Jaſpis, und die Stadt von lauterm Gol
de, v.i9. und die Grunde der Mauren und der Stadt waren ge
ſchmuckt mit allerley Edelſteinen. Pſ. LXV, 14. Des Konigs Tochter iſt gant
herrlich inwendig. Darein gieng ein Thor, 10 Ellen breit, 20 Ellen hoch,
wovor ein Vorhang von himmelblauen Faden, Purpur, roſturoth und ge
zwirnter Seiden, mit Blumen kunſtlich gewirket, hieng. Ebr. IR, 24. Chri
ſtus iſt nicht eingegangen in das Heilige, ſo mit Händen gemacht, welches
iſt ein Gegenbild des rechtfchaffenen; ſondern in den Himmel ſelbſt.

Jn dem Heiligen ſtunden:
2) Auf der Mittagsſeite, 11 goldene Leuchter, jeder 3 Ellen hoch, 2 Ell.

breit, wog iCentner, und hatte 7 Tillen oder Lampen. Dieſe deuteten auf
Chriſtum, das wahrhaftige Licht, welches alle Menſchen erleuchtet, die
in dieſe Welt kommen. Joh.l, 9. Xll, a6. Den nennt Simeon Luc. ſi,
z1. ein Licht, zu erleuchten die Heyden. Sie waren auch ein Vorbild der
Kirche Neuen Teſtaments. Ollenb. J, 12. Die 7 Sterne ſind Engel der
Gemeine, und die 7 Leuchter, die du geſehen haſt, ſind 7 Gemeinen.
Matth. V, 15. 16. Laſſet euer Licht leuchten vor den Leuten, daß ſie eure gu

ten Werke ſehen. Pſ. CXIX, 1o5. Dein Wort iſt meines Fuſſes Leuchte.
Aus dem goldenen Schaft der Leuchter giengen die Röhre, die ihre

Lampen hatten. Chriſtus ſendet alle treue Lehrer. Matth. XXIll, 34. Gie
he, ich ſende zu euch Propheten und Weiſen. Cap. XXVIII. Gehet hin in alle

Welt, und lehret alle Heyden. Dieſe ſind das Licht der Welt. Matth. V, 14.

Jeder Leuchter hatte 7 Lampen. Eſaias weiſſaget von den ſieben Ga
ben des Heiligen Geiſtes, Cap. Xl, 2. Auf ihm (Chriſto) wird ruhen der
Geiſt des HErrn, der Geiſt der Weisheit und des Verſtandes, der Geiſt
des Raths und der Starke, der Geiſt der Erkanntnis und der Furcht.
Und ben den Apoſteln am Pfingſttage, ſahe man die Zungen zertheilet, als
waren ſie feurig, und er ſatzte ſich auf einem jeglichen unter ihnen, und

wurden alle voll des Heiligen Geiſtes.
b) Auf der Mitternachtſeite ſtunden 11 Schaubrodtiſche, welche vom

Holze Sittim, und mit goldenem Blech uberzogen waren. Die Heilige
Schrift iſt der Tiſch, auf welchem Chriſtus, das Brodt des Lebens, ſeinen
Glaubigen aufgeſetzet iſt. Jon. V, z9. Sie iſts, die von mir zeuget.

Auf
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Auf jedem Tiſch wurden 12 Schaubrodte wochentlich geleget, dergeſtalt,

daß wenn 2 Prieſter alle Sabbathe die alten wegnahmen, 2 andere, die
neuen davor hiulegten, die Tiſche nicht einen Augenblick leer waren. Chri
ſtus iſt das Brodt des Lebens, Joh. VI, 48. wer davon iſſet, wird nicht
ſterben, v. go. ſondern leben in Ewigkeit. v. g1. Zu deſſen Genuß wer
den die Glaubigen eingeladen, Pſ. XXXIV, 9. Schmecket uund ſehet, wie
freundlich der HErr iſt.

Dieſe Brodte durfte niemand eſſen als die Prieſter. Chriſtus, das
Brodt des Lebens, wird allein von den Glaubigen, als geiſtlichen Prieſtern,
genoſſen. Ofſenb. J. Joh. VI, 35. 40.

e) Der Rauchopfer-Altar, 1mElle lang und rw breit, beſtund aus Marmor,
mit Cedernholz getafelt und mit Gold uberzogen, und mit einem goldenen
Kranz umgeben. Auf ſelben fand ſich eine goldene Pfanne mit gluenden
Kohlen, auf die der Prieſter Morgens und Abends ein halb Pfund Rauch
werk ſchuttete, deſſen Rauch durch das goldene Netze ſich ins Allerheilig—

ſte zog; deutet, daß das Gebeth Chriſti ſollte in den Himmel ſteigein, fur
GOtt kommen und allxzei

DDEpheſ. V2.Dpfer, EhOtt zu einem ſuſſen Geruch. Chriſtus iſt unſer Furſprecher beyS D—
dem Vater, Jok. Il. 1. Durch JEſum Chriſtum gehet der Glaubigen Ge
beth zu GOtt, daß es erhoret wird: und da dringet das Gebeth der Elen
den durch die Wolken: gleich wie David bethet, Pſ. CXLI, 2. Laß mein
Gebeth fur dir t—gen, wie ein Rauchopfer, und meiner Hande Aufheben
wie ein Abendopfer. Taglich wurbe Abends und Morgens gerauchert:
deutet, daß Chriſtus ohne Unterlaß vor uns bittet. Bey dieſem Altar hat
Zacharias den Engel geſehen, Luc. J 10.

q) Bey dem Allerheiligſten ſtunden 2 klelne goldene Saulen, auf welche
der Hoheprieſter, wenn eraus demſelben am Verſohnfeſte kam, die goldene

Becken ſetzte.
e) Ein viereckigter Marmorſtein, gegen Mitternacht, darunter eine Hoh

le, aus welcher der Staub genommen, und unter das bittere Waſſer gethan
ward. 4Moſ. V, 17. Die Hurer und Ehebrecher wird GOtt richten.
Hebr. XIIl, 4.

O Die Wand, zwiſchen dem Heiligen und Allerhdiligſten, war ro Ell. hoch
und mElle dicke, uber welcher das goldene VNetz 10 Ell. hoch hieng. Von
Chriſto ſagt die Braut: Hohel. Il, y. Er ſtehet hinter unſer Wand, und

Cz ſiehet



ſiehet durchs Gitter. Durch die Wand gieng ein Thor in das Allerheiligſte,
6Ell. hoch, 7 Ell. breit, deſſen beyde Thorflugel allzeit offen ſtunden. rTim.
U, 5. Es iſt ein GOtt und ein Mittler zwiſchen GOtt und den Menſchen,
namlich der Menſch Chriſtus JEſus. Ephel. III, 12. Durch welchen wir ha

ben Freudigkeit und Zugang in aller Zuverſicht, durch den Glauben an ihn.
g) Vor ſolches war ein Frhang, in den Cherubim und Blumen gewirket,

damit niemand in das Allerheiligſte ſehen konnte. Dieſer zerriß zur Zeit des
Leidens Chriſti in  Stuck, von oben bis unten aus, Matth. XXVIl, 5 1. alſo,
daß der Prieſter, der damals das Abendopfer brachte, hinein ſehen konnte.
Eſ.xLV, 1 5. Du biſt ein verborgener GOtt, du EOtt Jſrael, der Heiland.
Dahin iſt der Vorlaufer fur uns eingegangen, JEſus ein Hoherprieſter,
Ebr. VI, 20. und hat ſeinen Glaubigen zubereitet den neuen und lebendigen
Weg durch den Furhang, d. i. durch ſein Fleiſch. Ebr. X, 20. coll. Ebr.
VI, i9. Niemand kommt zum Vater, denn durch mich. Joh. XIX, G.

uu. Das Allerheiligſte, 20 Ell. lang, 20 Ell. breit, und zo Ell.
hoch. 2. Chron. IiI, 8. Salomo machte auch das Haus des Allerheiligſten,

und uberzogs mit dem beſten Golde vbey 6oo Centner. Der Centn. à zooo

Seckel, der Seckel a4 Ducaten, oder g Thlr. thut 1440000o0 Thlr. oder 144
Tonnen Goldes, oder 14 Mill. und 4 Tonnen Goldes. Jn ſolches gieng der
Hoheprieſter des Jahrs, am großen Verſohnfeſte, nur einmal. Chriſtus,
der ewige Hoheprieſter, hat ſolches an dem großen Welttage einmal gethan,
Hebr. VIl, 27. Er iſt durch ſein eigen Blut einmal in das Heilige gegangen,
und hat eine ewige Erloſung erfunden. Hebr. IX, 12.

N) Jn dem Allerheiligſten ſand ſich die Lade des Bundes, 23 Ellen
lang, 13 Elle breit und hoch. Dieſe ſtund in der Mitten auf einem Mar
morſtein. Dahin ſiehet Petrus,:n Epiſt. Il, 6. darum ſtehet in der Schrift
(Eſ. xxIx. 16.) Siehe da, ich lege einen auserwahiten koſtlichen Eckſtein in
Zion, und wer an ihn gläubet, ſoll nicht zu Schanden werden. Zu dem hal
ten ſich die Glaubigen. 1betr. Ii, 4. Zu welchem (Chriſto) ihr kommen ſeyd,
als zu dem lebendigen Stein, der von den Menſchen verworfen, aber bey
OEOtt iſt er auserwahlt und koſtlich.

Die Lade des Bundes war aus Cedernholz, in-und auswendig auf
das genaueſte mit Golde überzogen. Dies jzeigete auf Chriſtum, der eine
göttliche und menſchliche Natur hat. Röm ſx, 5. Chriſtus kommt her
von den Vatern nach dem Fleiſch, der da iſt GOTT, hochgelobet in Ewig
keit. Die zwey Naturen Chriſti ſind auf das genaueſte mit einander werei
niget. 1Tim. Il.5. Es iſt ein GOtt und Mittler. Jn der Lade lagen:

a) Die
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a) Die zwey Geſetztafeln. Von ſich ſagt Chriſtus Pf. XL, 9. Deinen Wil

len, mein GOtt, thue ich gerne, und dein Geſetz habe ichin meinem Her
zen. EoOtt hat ſein Geſetz in das Herz der Menſchen geleget, 1) in der
Schopfung, Röm. ll, 14. 15. 2) in der Wiedergeburt und Erneuerung,
Jer. XXXl, 33. Jch will mein Geſetz in ihr Herz geben. Dahero haben
die Glaubigen Luſt an GOttes Geſetz, nach dem inwendigen Menſchen.

b) Die guldene Gelte mit dem Manna, welches in die ooo Jahr unver
weslich bis zu der erſten Zerſtohrung aufbehalten worden. Das Manna
fiel vom Himmel. Chriſtus ſpricht: Joh. VI, 41. 51. Jch bin das leben
dige Brodt, das vom Himmel kommen iſt. Das Manna fiel in der Nacht:
Chriſtus wurde in der Nacht gebohren. Das Manna war weiß: Chri
fſtus iſt heilig, unſchuldig, unbefleckt, Hebr. VIl, 26. Das Man
na ſattigte das Volk in der Wuſten: Von ſich ſagt Chriſtus: Joh. VI, 51.
Wer zu mir kommt, den wird nicht hungern. Das Manna wurde zur Er—
innerung aufgehaben: Von Chriſti Speife im Heil. Abendmahl heißt es:
ſolches thut zu meinem Gedachtniß.

e) Die bluhende Ruthe Aaronigs, deutet auf Chriſtum, der aus dem ge
ringen Stamm Jſai eutſproſſen? daß dutreb ihn, als einen Propueten,
GOtt ſeinen Willen öffenbaret, ünd daß Chriſtus der einige wahre Hohe
prieſter ſeh, deſſen Vordild Aaron.

3) An der Lade waren 4 Rinken, daß ſie allenthalben mit Stangen
hingetragen werden konnte. Chriſtus, deſſen Perſon, Stand, Lehre, Leiden,

Sterben, Auferſtehung, Verſohnung u. a. m. von den 4 Evangeliſten be
ſchtieben, iſt in der ganzen Welt verkündiget worden. Pſ. XB, 5. Jhre
Schnur gehet aus in alle Land. Marth. XXVlll. Chriſti Beſehl an ſeine
Zunger lautet: Gehet hin in alle Welt.

4) Die Lade bedeckte ein ganz goldener Deckel. Wie nun dieſer De
ckel die Geſetztafeln zudeckte, alſo wird durch Chriftum und ſeine volkomme
ne Erfullung des Geſetzes, das Geſetz, aus dem Erkanntniß der Sunden
tommt, Röm. Ill, 2o. und welches die Kraft der Sunden iſt, Cor. XV, 16.
zugedecket, daß es nicht mehr anklagen und verdammen kan. Pſ. xxxll, 1.
Wohl dem Menſchen, dem die Uebertretung vergeben iſt, dem die Sunde
bedecket iſt. Röm. IV, 7.

5) Um den Deckel gieng ein goldener Kranz. Von Chriſto heißt es,

mit Ehr und Schmuck wirſt du ihn kronen, Pſ. Vnl, 6. und die Erfullung
dezeuget Paulus, Ebr. II,. 9. JEſus iſt gekronet mit Preis und Ehren.

6) An
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6) An den Ecken der Lade ſtunden zwey kleine Cherubims, die ihre

Flagel zuſammen breiteten, und ſahen unten auf den Gnadenſtuhl. Bedeu—
ten die zwey Teſtamenter, die Chriſtum zum Zweck haben. Das alte Te—
ſtament ſagt: Chriſtus wird leiden und erloſen, glaube es zur Seligkeit.
Das neue Teſtament, es iſt vollbracht. Apoſtg. X,. 43. Von dieſem zeugen
alle Propheten, daß durch ſeinen Nahmem alle, die an ihn gläuben, Verge—
bung der Sunden empfahen ſollen. Chriſtus iſt der Punkt, darauf alle
Glaubige ſehen, 1Cor. ll, z2. Jch hielte mich meht dafur, daß ich etwas wüßte

unter euch, ohne allein JEſum den Gekreuzigten.
7) Zwey große goldene Cherubims, von 10 Ellen hoch, ſtunden auf

den Seiten, und ſtießen mit den Flügeln zur Rechten und Linken an die
Mauern. Gs ſollen ihn alle Engel GOttes anbeten, Ebr. l, 6.

8) Der Gnadenſtuhl, auf welchem die Herrlichkeit GOttes in einer
feurigen Wolkenſäule ruhete. KRöm. Ill, 25. GOtt hat Chriſtum vorgeſtellet
zu elnen iwnadenſtuhl durch den Glauben in ſeinem Blut, damit er die Ge
rechtigkeit, die voraſOtt giit, darbiete. in dem, daß er Sunde vergiebet.
Hebr.IV, i16. Darum laſſet unt hinzutreten mit Freudigkeit zu dem Gnaden
ſtuhl, auf daß wir Barmherzigkeit empfahen, und Gnade finden, auf die
Zeiten, wenn uns Hulfe noth ſeyn wird.

9) Ueber dem Heiligen und Allerheiliaſten war ein Saal, 6o Ellen
lang, 20 Ellen breit, und zo Ellen  hoch, deſſen Boden, Decke und Wande
gleichfalls init Golde uberzogen waren. Auf demſelben ſtund die Stifts-
hutte, der Brand-und Rauchopfer-LAltar, und das eherne Handfaß Moſis,
welthes gebraucht worden in der Wuſten, und eh Salomo. den Tempel ge
bauet. Hebr. IX. ni. Ehriſtus iſt kommen, daß er ſey ein Hohreprieſter der zu
kunftigen Güter, durch eine großere und vollkommenere Hutte, die nicht mit

der Hand gemacht iſt. Oſſenb. XXl, 3. Siehe da eine Hutte GOttes beyh
den Menſchen, und er wird bey ihnen wohnen, und ſie werden ſein Volk ſeyn,
und er ſelbſt, GOtt mit ihnen, wird ihr GOtt ſeyn.

Weicht: nüchtige Gedanken hin,
Vo ihr habt euren Lauf:
Jch baue jetzt in meinem Sinn

GOott einen Tempel auf.

DJ




	Christian Knauthes, Pastor zu Friedersdorf, kurze Beschreibung eines Modells des Tempels Salomonis
	Titelblatt
	[Seite 3]

	[Christian Knauthes ... kurze Beschreibung eines Modells des Tempels Salomonis ...] 
	[Seite]
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	I. Die Vorhöfe.
	A. Der Heyden Vorhof.
	Seite 8
	Seite 9

	B. Der äußere Vorhof.
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	C. Der innere Vorhof.
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17


	II. Der Tempel oder das Haus.
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Gedicht 24




